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KO LU M N E

Soziale Nachhaltigkeit 
gibt es nicht umsonst
An der DV präsentierte Bio Suisse die für 
2014 geplante PR-Kampagne zum The-
ma Nachhaltigkeit. «Gut für alle» lautet 
das Motto. Der Biolandbau soll nicht 
nur ökologisch, sondern auch sozial und 
wirtschaftlich nachhaltig sein. Im Be-
reich soziale Nachhaltigkeit hat jedoch 
die gesamte Landwirtschaft noch ein 
grosses Defizit. Die Anstellungsbedin-
gungen für familienfremde Arbeitskräfte 

sind massiv schlechter als 
in vergleichbaren hand-
werklichen Branchen wie 
etwa Bau oder Industrie. 
Die Mindestlohninitiave 
rückt das Thema in den 
Fokus der Öffentlichkeit. 
Sie fordert einen Lohn, der 
66 Prozent höher wäre als 
der gegenwärtige Mini-

mallohn gemäss der Richtlohntabelle
für die Landwirtschaft. Die Landwirt-
schaft wird es in der öffentlichen Debat-
te schwer haben, diesen Unterschied zu 
rechtfertigen, zumal sie als stark subven-
tionierter Sektor wahrgenommen wird. 
Andererseits ist es eine gute Gelegen-
heit, die Produzentenpreise in Frage zu 
stellen.
Ob der Biolandbau in der Lohnfrage 
besser dasteht als die übrige Landwirt-
schaft, lässt sich derzeit kaum sagen. 
Entsprechende Zahlen fehlen. Es ist 
jedoch anzunehmen, dass viele Bio-
betriebsleiterinnen und -leiter sozialen 
Grundsätzen grosse Bedeutung beimes-
sen und so faire Löhne bezahlen, wie 
es das Preis- und Kostenumfeld eben 
zulassen. Dennoch hinkt auch die Bio-
landwirtschaft gegenüber anderen Bran-
chen hinterher. Hier besteht also noch 
viel Handlungsbedarf. Mehr Richtlinien 
will niemand. Wie wäre es mit einem 
Anreizsystem, das freiwilliges Engage-
ment, welches über die Richtlinien hi-
nausgeht, belohnt? Rechnen würde sich 
das auch für Bio Suisse. Denn es könnte 
einen weiteren Entwicklungsschub der 
Knospe-Inhalte zünden, der von der Ba-
sis ausgeht.
Doch um die Anstellungsbedingungen 
auf das Niveau anderer handwerklicher 
Branchen zu verbessern, reicht das En-
gagement der Betriebsleiterinnen und 
-leiter alleine nicht aus. Sollen die Löh-
ne markant steigen, müssen zwingend 
auch die Produkte besser bezahlt wer-
den. Um dies den Abnehmern und den 
Konsumentinnen zu kommunizieren, 
sind auf allen Ebenen des Verbandes 
Anstrengungen nötig.

Markus Spuhler, Chefredaktor
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Titelbild: Angestellte der Firma Rathgeb Bio in 
Unterstammheim ZH ernten Nüsslisalat. Bild: Marion Nitsch


